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Renaissance für Obus in Europa
EU-Projekt unter Salzburger Führung -Vor allem für mittelgroße Städte geeignet

GERALD STOIBER

SALZBURG (SN). Was haben Haupt¬
städte wie Rom, Athen oder Buda¬
pest mit regionalen Zentren wie
Budweis, Eberswalde (Branden¬
burg) oder Parma gemeinsam?
Wie in der Stadt Salzburg ist dort
der Obus fixer Bestandteil im öf¬
fentlichen Nahverkehr.

In vielen Städten, von Leipzig
über Helsinki bis Pescara, werden
Pläne für Obusnetze gewälzt, da¬
runter mit Leeds erstmals seit den
Privatisierungen der Thatcher-
Ära auch in Großbritannien.
Durch EU-Förderungen soll der
umweltfreundliche Öffi nun wei¬
ter verbreitet werden. Die Füh¬
rung des Trolley-Projekts hat die
Salzburg AG - passend zum Jubi¬
läum „70 Jahre Obus“, das heute,

Samstag, in Salzburg gefeiert wird.
Sauberer, sparsamer, leiser und

schneller als Dieselbusse - das
sind Vorzüge des elektrisch be¬
triebenen Trolleys. Dafür ist er
aber wegen der Oberleitung weni-

„Obus braucht
Marketing bei
Politikern."

Gunter Mackinger,
Verkehrsmanager
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ger flexibel und fährt ruckartiger.
Bis 2013 stehen insgesamt 4,2

Mill. Euro zur Verfügung, davon
3,2 Mill. Euro aus der EU-Regio¬
nalförderung. Das Obusprojekt ist

eines von Dutzenden Projekten,
die für acht EU-Länder in Wien
über „Central Europe“ koordi¬
niert werden. „Salzburg ist damit
die heimliche europäische Obus¬
hauptstadt“, sagt Gunter Mackin¬
ger, Verkehrsdirekter der Salz¬
burg AG, kokett.

Im Rahmen des Projekts werde
herausgearbeitet, worauf es genau
ankomme bei der Umrüstung ei¬
nes Nahverkehrssystems auf den
Obus, erklärt Projektleiter Johann
Kogler. Dazu werde ein Hand¬
buch erstellt, E-Leaming-Module
sind ebenso geplant. Erforscht
werden sollen Möglichkeiten,
Strom im Obus selbst oder an der
Strecke (Gleichrichterstationen)
zu speichern, um nicht elektrifi¬
zierte Abschnitte besser überwin¬
den zu können.
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